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Tribüne der 
^Meinung 

Steuern: Unterschiedliche Behandlung? 
Aufgrund der Revision des Steuergesetzes 

vom letzten Dezember, werden vor  allem die 
mittleren und unteren Einkommen für 1969 we
sentlich günstiger fahren. Ausgenommen von  
diesen Vorteilen sind lediglich die Saisonar
beiter, die im Gegensatz zu den Liechtenstei
nern und Daueraufenthaltern keine Steuererklä
rung erhalten haben und damit auch die neuen 
Abzugsmöglichkeiten nicht beanspruchen kön
nen. Handelt es sich hier um ein Versehen, oder 
werden die Saisonarbeiter, auch wenn sie schon 
seit vielen Jahren immer wieder nach Liech
tenstein kommen, nach dem alten System be
handelt? Nachdem ihnen die Steuer vorher ab
gezogen wird und sie keine Steuererklärung 
ausfüllen können, werden sie wohl auch keine 
Vorteile erhalten. Obwohl ihr Geld genau gleich 
hart verdient und so gut ist, wie das der ande
ren. Sollte man dieser unterschiedlichen Be
handlung nicht einmal auf den Grund gehen? 

(s.) 
Schlechte Haltung in der Schule 

Was nützen uns Reihenuntersuchungen über 
Haltungsschäden der Kinder in den Schulen 
und Sondersubventionen für Schulsportanlagen, 
wenn man nicht gleichzeitig darauf achtet, dass 
die Kinder in der Schule richtig sitzen. Anläss
lich der Prüfungen konnte man feststellen, dass 
die Kinder in den Schulbänken oft eine beäng
stigend schlechte und ungesunde Haltung ein
nehmen. Nachdem wir in der Regel in allen 
Schulen verstellbare Möbel mit einzelnen Stüh
len besitzen, könnte hier sehr gut Abhilfe ge
schaffen werden. Ein Arzt oder ein dazu aus
gebildeter Turnlehrer könnte doch die Sitzhal
tung und die Sitzmöbeleinstellung in den Schu
len in regelmässigen Abständen untersuchen 
und anpassen. Nur dann, so scheint mir, ist 
auch das zweite, der Sport und die Reihenun
tersuchung sinnvoll. 

Ein von mir konsultierter Arzt wegen mangel
hafter Haltung unseres Kindes wies auf die be
sondere Bedeutung der Sitzhaltung der Kinder 
in der Schule hin, die nicht selten zu bleiben
den Schäden führen kann. (bi) 

Ja, warum Fremdwörter? 
Noch nie hat  «Tribüne der freien Meinung» 

mich mehr gefreut, als in der heutigen Zeitung 
28. April 1970, Nr. 62. — J a  die Fremdwörter, 
warum auch solches Vorgehen. Obwohl die 
Hälfte der Leser diese Wörter  verstehen. Vor 
40/50 Jahren hat man in der Schule noch nicht 
englisch gelernt und nicht französisch. Die äl
teren Leute verstehen diese Wörter nicht. Be
sonders auch in der Aufstellung von Menüs 
kann man viele Fremdwörter finden. Warum 
dies? — Danke dem Einsender P.W. Ennenda 
;für seine gesunde Einstellung. (Sr. A.) 

Friseur-Pannendienst 
In der Dienstag-Ausgabe regte eine Leserin 

die Einführung eines «Friseur-Pannendienstes» 
für den Montag (dem freien Tag des Friseurge-
werbes) an. Der umfassenden Information zulie
be möchte ich die an sich gute Anregung dahin-
Qehend ergänzen, dass ein Friseurgeschäft im 
Vaduzer Städtle diesen «Pannendienst» schon 
vor längerer Zeit von sich aus eingeführt hat .  
Das Friseurgeschäft ist jeden Montagvormittag 
Qeöffnet und hat  damit schon manchen Vertre
terinnen des schwachen Geschlechts erfolg
reich aus einer Notsituation geholfen. (me) 
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Rad-WM 1971: Eine verschenkte Chance! 
Unverständlicher Regierungsbeschluss verhinderte Durchführung der Rad-Weltmeisterschaften in Liechtenstein 

Die Radweltmeisterschaften 1971 fUr Stras-
senfahrer werden nicht in Liechtenstein, son
dern im Räume Zürich stattfinden. Der aktive 
Velo-Club Ruggell, dem beinahe die Sensation 
des Jahrzehnts gelungen wäre, musste seine 
Kandidatur einschränken, nachdem die Regie
rung am Dienstag einen abschlägigen Beschluss 
fasste. Auf eine zweiwöchige Frist, die zum 
Aufbringen der notwendigen Defizitgarantie 
aus privater Hand vom VC Ruggell gewünscht 
wurde, konnte der Schweizerische Rad- und 
Motorradfahrerbund begreiflicherweise nicht 
mehr eingehen. Am Mittwochabend fiel in der 
entscheidenden Sitzung des SRB in Zürich das 
Ergebnis zu Gunsten des Zürcher Konsortiums 
aus. Der Traum, in Liechtenstein eine Rad-Welt
meisterschaft durchzuführen, der vorüberge
hend in greifbare Nähe gerUckt war, ist damit 
ausgeträumt. Eine grosse, ja einmalige Chance, 
unser Land, speziell das Liechtensteiner Unter
land und unser Sportwesen, während einer Wo
che und mehr ins Blickfeld der Welt zu stellen, 
ist damit leichtfertig verschenkt worden. 

Das ist die Vorgeschichte 
Die Schweiz wurde mit der Durchführung der 

Rad-Weltmeisterschaften 1971 betraut. Der SRB 
als zuständige Instanz schrieb die Weltmeister
schaften unter den ihm angeschlossenen Sek
tionen aus. Zusammen mit anderen Radfahrer-
Vereinigungen der Schweiz reichte auch der 
VC Ruggell seine Bewerbung ein. Als Weltmei
sterschaftsstrecke wurde der Schellenberg-
Rundkurs und damit eine der idealsten Strek-
kenführungen im ganzen Verbandsgebiet an
geboten. 

Wichtige Besprechungen 
Die Tatsache, dass die Rad-Weltmeisterschaf-

ten zwar von  der Schweiz übernommen, aber in 
Liechtenstein durchgeführt werden sollten, 
stiess begreiflicherweise nicht nur auf Zustim
mung im SRB und den angeschlossenen, 
schweizerischen Sektionen. Dank einer Reihe 
von persönlichen Kontaktgesprächen und den 
guten Beziehungen zwischen den Funktionären 
des SRB mit Liechtenstein gelang es, immer 
mehr entscheidende Funktionäre für die Idee, 
die Strassen-Radweltmeisterschaft in Liechten
stein auszutragen, einzunehmen. Dies um so 
mehr, als die Streckenverhältnisse in Ruggell 
und auf dem Schellenberg als vorbildlich gal
ten und der  VC Ruggell aufgrund der bisher 

durchgeführten Rennveranstaltungen innerhalb 
des SRB einen sehr guten Namen hat. 

Positive Einstellung des Sportbeirates 
Der VC Ruggell gelangte deshalb voll be

rechtigter Begeisterung an die Regierung und 
d^h Sportbeirat. Während die Organisation und 
d | f  Löwenanteil der  Finanzierung (etwa 
8( Ö 000 Franken) von den schweizerischen In
st mzen zugesichert wurden, galt es nur  mehr 
ei le Defizitgarantie bzw, einen Beitrag bis zu 
Ff. 200 000.— beizubringen. Der Sportbeirat 
eiipfahl der Fürstlichen Regierung in einem 
Schreiben, die Defizitgarantie zu übernehmen. 
Als Deckung wurde das normale Sport-Budget 
uöseres Landes vorgeschlagen. Darüberhinaus 
wurde angeregt, zu diesem Anlass eine Son
dermarke herauszugeben. Eine Sonderbriefmar
ke, die mehr als gerechtfertigt gewesen wäre, 
hätte nach den bisherigen Erfahrungen nicht 
nur  zur Deckung des allfälligen Defizits gereicht. 
Sehr wahrscheinlich wäre damit auch noch ein 
interessanter Verdienst für den Staat abgefal
len. 

Liechtenstein lag bestens im Rennen 
Neue Kontaktgespräche mit dem SRB und den 

entscheidenden Funktionären ergaben, dass 
Liechtenstein und namentlich der VC Ruggell 
zunächst mit an  der Spitze für die chancen
reichsten Bewerber lagen. Eine letzte Ueber-
prüfung der Sachlage ergab, dass die Liechten
steinische Kandidatur an  der entscheidenden 

Sitzung des SRB vom Mittwochabend in Zürich 
mit \grosser  Sicherheit berücksichtigt worden 
wäre. 

Für Liechtenstein und namentlich für das 
Liechtensteiner Unterland bedeutete das, dass 
im September 1971 etwa 30 bis 40 000 Menschen 
an die Rennstrecke um den Schellenberg ge
strömt wären. Es hätte auch bedeutet, dass das 
Liechtensteiner Unterland während rund 5 
Stunden eine weltweite Fernsehübertragung er
halten hätte, deren Werbewert gar nicht abzu
sehen ist. Dazu kommt, dass man über die in
ternationale Presse eine weitere Möglichkeit 
gehabt hätte, Liechtenstein im Rahmen der  Rad-
Weltmeisterschaften einem weiteren, in die Mil
lionen zählenden Publikum in der ganzen Welt, 
vorzustellen, 

Die Ernüchterung kam am Dienstag 
Umso ernüchternder wirkte der  Entscheid der 

Regierung, die sich für alle positiven Argumen-

Blumen für Schaanwald 
Zur Eröffnung der neuen Poststelle in Schaanwald 

A m  Donnerstag würden die neuesten Brief
marken unseres Landes offiziell ausgegeben. 
Die Jubiläumsmarke «25 Jahre LRK», eine Son
dermarke «CEPT» und die erste Serie der Son
dermarken «Blumen aus Liechtenstein». Recht
zeitig zum Ausgabetag, am Donnerstagmorgen 
um 7.00 Uhr öffnete sich auch der Schalter der 
neuesten liechtensteinischen Poststelle in 
Schaanwald. • 

Regierungschef-Stellvertreter Dr. Walter Kie-
ber  bezeichnete die bewusste Koordinierung 
der  beiden Daten anlässlich einer Pressekonfe
renz im neuen Postbüro denn auch als symbo-

te einfach taub stellte,und das Ansuchen des 
VC Ruggell trotz Empfehlung des Sportbeirates 
abschlägig beschied. Ein letzter Versuch, den 
SRB zu einer Fristerstreckung zu bewegen, 
musste angesichts dieser Haltung folgerichtig 
scheitern. Die Entscheidung der Regierung stellt 
nicht nur eine unverständliche Kurzsichtigkeit 
dar. Sie desavouiert auch alle, die sich mit 
Feuer und Flamme für die Kandidatur Liech
tensteins einsetzten, hüben und drüben des 
Rheins, v 

Der Traum von der Durchführung der Rad-
Weltmeisterschaft in Liechtenstein dürfte da
mit für viele Jahre  wieder ausgeträumt sein. 
Eine Chance, die uns buchstäblich nachgetra
gen wurde, ist damit einfach verschenkt wor
den. Schade, wirklich schade! 

lischen Blumengruss an die Bevölkerung von 
Schaanwald. Mit der Eröffnung der neuen Post
stelle sei die letzte, bedeutende Ortschaft unse
res Landes postalisch erschlossen worden. Mit 
seinem Dank an die Kreispostdirektion St.Gal
len, namentlich a n  Kreispostdirektor Schönen-
berger und an das Fürstlich Liechtensteinische 
Bauamt (Architekt Walch und Bauführer Hass
ler), verband der Ressortchef für das Postwesen 
in der Regierung auch die herzlichsten Glück
wünsche an die Bevölkerung von  Schaanwald, 
Viel Erfolg und berufliche Befriedigung 
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KOMMENTAR 
Rad-WM: 3 : 2  

Noch vor wenigen Wochen hiess es im 
Organ der heutigen Mehrheitspartei, die 
Staatskasse sei am Ueberlaufen. 9 Mio 
Franken, die man im Zuge des Finanz
ausgleiches den Gemeinden zuhalten 
wollte, schienen fast noch zu wenig, um 
die Gunst der Wählerschaft zu gewin
nen. Heute sind schon 200 000 Franken 
zuviel, wenn es darum geht, dem Land 
im allgemeinen (und dem Unterland im 
besonderen) internationale Beachtung 
von weltweitem Ausmass zu verschaf
fen. Der VU nahestehende Funktionäre 
des VC Ruggell wissen mehr, als das 
neuerdings so sorgsam gehütete Amts
geheimnis eigentlich zuliesse und sind 
begreiflicherweise enttäuscht. — Wenn 
ihre Informationen zutreffen, dann ist 
die negative Entscheidung der Regie
rung in Sachen Radweltmeisterschaften 
1971 gegen die Stimmen der FBP-Regie-
rungsmitglieder mit der politisch be
dingten Mehrheit von 3:2 zustandege
kommen. Wenn das zutrifft, kann man 
sich das zweite leicht ausmalen: Sowohl 
VU-Sozialminister Andreas Vogt wie 
VU-Jugendförderungs- und Sportmini
ster Cyrill Büchel schwenkten auf die 
Linie des Regierungschefs und Finanz
ministers ein, von dem man weiss, dass 
er noch nie ein Freund von sportlichen 
Grossanlässen war. Enttäuschend aber 
ist vor allem die Tatsache, dass er die 
Chancen der weltweiten Publizität für 
Liechtenstein und namentlich für das 
Unterland nicht erkannte oder nicht er
kennen wollte. Denn finanzpolitisch ist 
die negative Einstellung nach all dem, 
was vorher gesagt und getan wurde, 
sicherlich nicht zu rechtfertigen. Dazu 
kommt, dass die Initianten für die Kan
didatur Liechtensteins nicht ins Blaue 
geplant hatten, sondern mit einem kon
kreten und akzeptablen Finanzierungs
vorschlag an die Regierung gelangt 
waren. Der Mehrheitsbeschluss der Re
gierung, welcher zur zwangsläufigen 
Rücknahme der Kandidatur Liechten
steins um die Rad-WM 1971 fuhren 
musste, wird voraussichtlich nicht ohne 
Folgen bleiben. (wbw) 
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